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Einblick 
Zeitung der SPD für die Großgemeinde Dietfurt 

Ausgabe 02/05 Nr. 43 Dezember 2005 

Wenn in einer Gemeinde ein Antrag 
eingeht, dann gibt es wesentliche 
Schritte, die der Stadtrat zu tun hat:   
Es müssen die Vor– und Nachteile 
für die Stadt überprüft werden und 
eine Abwägung getroffen werden. 
Dabei spielt die Dringlichkeit des 
Antrags eine Rolle, die Kosten, der 
Nutzen und vor allem auch die 
Finanzierbarkeit. 
Die Bürger können erwarten, dass 
jeder einzelne Stadtrat sich jeden 
einzelnen Antrag auf diese Kriterien 
hin vornimmt und abwägt. 
Beim Antrag der CSU/ UPW auf 
Errichtung eines Stadtcafes im 
Rathaus ist das genau so. 
Wie schaut es denn damit aus? 
Vorteil : Ein Stadtcafe steigert 
eindeutig die Attraktivität der 
Dietfurter Innenstadt.  
Besucher und Einheimische können 
in einmaligem Ambiente ein Cafe 
besuchen.  
Außerdem wird dadurch eine 
Sogwirkung erhofft für die 
Gastronomie in der ganzen Stadt—
nach dem viel zitierten Beispiel 
unserer Nachbarstadt Beilngries. 
Hier soll die Kommune endlich eine 
Vorreiterrolle für die heimische 
Wirtschaft übernehmen. 
Aber man muss dann schon auch 
fairerweise die Nachteile nennen:  

Erhebl iche Kosten für das 
Stadtsäckel. Erste Schätzungen 
lagen schon bei 75.000 Euro. Jetzt 
sollen die tatsächlichen Kosten von 
einem Architekten abgeklärt 
werden. Auf dessen Honorar bleibt 
die Stadt auf alle Fälle sitzen. 
Die Kommune trägt das Risiko von 
Mietausfällen und Pächterwechseln, 
die ja in der Gastronomie häufig 
vorkommen. 
Die Nutzung der unteren Räume im 
Rathaus ist dauerhaft unmöglich 
gemacht.  
Damit kann nie mehr eine 
Erweiterung der Verwaltungsräume 
erfolgen. Für Bücherei und 
Chinesenmuseum brauchen wir 
e i n e n  n e u e n  S t a n d o r t . 
Bürgersprechstunden der AOK, der 
Forstdienststelle, etc. sind nicht 
mehr zentral erreichbar. 
Traditionelle Feste wie der 
Christkindlmarkt, Umwelttag, und 
v o r  a l l e m  a u c h  d e r 
Chinesenfasching werden massiv 
eingeschränkt und in der jetzigen 
Form unmöglich gemacht. 
In diesem Fall überwiegen die 
Nachteile auf alle Fälle drastisch, 
dass alle Verantwortlichen zu einem 
endeutigen „Nein“ kommen 
müssen, wenn sie zum Wohl der 
Stadt entscheiden wollen.  

Andreas Haußner 

Wollen Sie besser informiert sein? www.spd-dietfurt.de 
Hier finden sie aktuelle Abstimmungen zu kommunalen Themen, Informationen, Fotos etc. 

Stadt-Cafe  oder statt Cafe  
doch lieber private Initiative? 

Unser Kommentar: 
Niemand bezweifelt, dass ein Cafe 
i n  d e r  I n n e n s t a d t  e i n e 
Bereicherung wäre.  
Aber darum geht es ja nicht.  
Die Frage ist, ob es zu den 
Aufgaben einer Kommune gehört,  
Steuergelder für einen solchen 
Zweck einzusetzen.  
Im vorliegenden Konzept sollen 
die öffentlichen Toiletten im 
R a t h a u s  z u r  N u t z u n g 
herangezogen werden. Andere 
können das ja auch nicht. Wo 
bleibt die Gleichbehandlung? 
Jeder Bürger, der in privater 
Initiative eine Umbaumaßnahme 
für ein Cafe oder ein anderes 
Objekt erwägt, weiß, dass die 
Auflagen von Gewerbeamt und 
Landratsamt sehr streng sind.  
Wenn die Stadt hier einseitig 
Vorteile nutzt, ist das nicht in 
Ordnung. 
Es ist keine Eile angesagt, wenn 
m a n  s o  w e i t r e i c h e n d e 
Entscheidungen trifft über die 
Zukunft unseres historischen 
Rathauses.  
Hier auf die Schnelle vollendete 
Tatsachen mit einem größeren 
Umbau zu schaffen, ohne sich 
Gedanken zu machen über die 
Folgen ist sträflich. 
Die SPD ist gern bereit, sich 
Gedanken zu machen. Aber übers 
Knie brechen darf man nichts. 

Carolin Braun 
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Inh. Fam. Höll 
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Hauptstraße 7 , 92345 Dietfurt 
Tel. 08464-526 

Behauptet wird: Wahr ist:  

Die Sparpolitik der Bayerischen 
Staatsregierung - das Ziel des 
ausgeglichenen Haushalts  - dient 
der Nachhaltigkeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das bayerische Bildungssystem ist 
allen anderen Bundesländern 
überlegen. Die PisaStudien belegen 
dies. 
Erst Hohlmeier, jetzt Schneider 
behaupten, dass Bildungspolitik in 
Bayern Vorrang hat und erfolgreich 
ist.  

Die unsinnigen Sparorgien sind 
höchstens Selbstzweck: durch „Sparen“ 
werden bei vielen Strukturen Schäden 
angerichtet, die in einigen Jahren 
Mehrkosten anrichten, die in keinem 
Verhältnis zu den „ersparten“ Kosten 
stehen. Beispiel: Straßenbau. Die 
löchrigen Staatsstraßen werden 
irreparable Schäden haben und die 
Sanierung zum Neubau werden!  Das 
ist nicht nachhaltig. Das ist 
unverantwortlich. 
 
Pisa zeigt: in keinem anderen Land ist 
Bildung so sehr vom Einkommen der 
Eltern abhängig wie in Bayern. 
Nirgends ist die Abiturientenquote 
niedriger und  die Zahl der Studierenden 
geringer. Nirgends die Klassenstärke so 
hoch wie in Bayern. Es fehlen in Bayern 
ca. 3000 Lehrerstellen. 
In Bayern bleiben 52.000 Schüler 
sitzen. 
 

 
Sparen wegen  
Nachhaltigkeit 

 
 
 

Bildung in Bayern 
 
 
 
 
 

Carolin Braun  

Das Aktionsbündnis gegen Rechts 
bedankt sich für die Unterstützung: 

Bäckereien Spitzer und Stoll für je 50 Brezen 
Allen Helfern und Kuchenbäckern des Fußballturniers 
Hausmeister Weinzierl und den „Schiries“ 
Harald Ernst für die Spielleitung 
Dem Bürgermeister für die Fahrt ins Dokuzentrum 
Und allen anderen, die fleißig mitgeholfen haben. 

Juliane Braun 



3 

Die Aktionswoche gegen Rechtsextremismus vom 22.-30.10. war ein 
voller Erfolg. Im Januar bei der Gründung unserer Juso-AG war es 
noch ein Gedanke, den wir jetzt, neun Monate später, mit unseren 
BündnispartnerInnen verwirklichen konnten. Viele Dietfurter 
haben sich für das Thema interessiert, mitgeholfen, sich informiert 
und mit uns diskutiert. Vielen Dank allen Beteiligten, dass Sie/Ihr 
klar gegen Rechtsextremismus Stellung bezogen haben/habt!  
Unser Bericht:  

Samstag, 22.10.05  
Bei einem Kinoabend im alten Kindergarten haben wir es 
uns mit Decken und Kissen gemütlich gemacht, um die 
Qualen des Konzentrationslagers aus der Sicht eines tapferen 
Kindes und seines Vaters vor Augen geführt zu bekommen. 
Sonntag, 23.10.05 
Bürgermeister Stephan fährt 50 Jugendliche und einige 
Erwachsene mit dem von der Stadt gesponserten Bus ins 
Doku-Zentrum Reichsparteitagsgelände in Nürnberg.  
Mit Audioguides informieren wir uns über die 

„Machtergreifung“ der Nationalsozialisten und die Strukturen ihres Regimes. Die Jugendlichen 
erarbeiten sich im Anschluss mit einem Geschichtspädagogen das Leben der Jugendlichen 
zwischen Hitlerjugend und Kriegsvorbereitung.  
Donnerstag, 27.10.05 
Otto Schwerdt, ehemaliger KZ-Häftling in Auschwitz, liest 
vor fast 100 Menschen in der Aula der Volksschule aus 
seinem autobiografischen Buch „Als Gott und die Welt 
schliefen“ und beantwortet freizügig alle Fragen.  
Samstag, 29.10.05  
„Kicken gegen Rechts!“ ist das Motto, unter dem elf Mannschaften mit viel Teamgeist bei einem 
Fußballturnier ihre Meinung zu rechtsextremen Bewegungen in Dietfurt kundtun. JedeR 
Anwesende bekommt vom Aktionsbündnis einen Button und die Sieger Preise.  

Sonntag, 30.10.05  
Nach einem Lichterzug, bei dem wir uns auf die eigentlichen 
Aussagen unserer Aktionswoche besinnen konnten, bringen 
wir die Aktionswoche beim ökumenischer 
Abschlussgottesdienst in der Friedenskirche zu Ende. Die 
Band SpiritUS untermalt mit Songs gegen rechte Gewalt, der 
Aufruf zu Zivilcourage, Mitmenschlichkeit, Toleranz und 
Nächstenliebe ist allgegenwärtig spüren.  
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Fast ein Jahr lang  sind wir  jetzt schon aktiv dabei:  In der Aktionswoche, 
im Ortsverein,  auf Seminaren und  Demos in ganz Bayern.   
Politikverdrossenheit   von Jugendlichen - da seid  ihr bei uns fehl am 
Platz!  Neues erfahren, diskutieren, und ausprobieren, wie Politik wirklich 
funktioniert.  Mach doch mit!    Kontakt auf www.spd-dietfurt.de 

In der nächsten Zeit haben wir uns zum Ziel gesetzt, die Grundlagen der  
verschiedenen  politischen Themenfelder zu ergründen. Wir wollen  verstehen, was da  
„über uns“ abgeht. Rechtsextremismus bleibt unser Hauptarbeitspunkt. Nach einer Woche 
geht uns die Luft noch lange nicht aus.  
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Stadtrat  aktuell - Stadtrat aktuell - Stadtrat aktuell  

Antrag „gegen Rechts“ 
Wir haben beantragt, dass in Zukunft  der Stadtrat zu informieren ist über 
rechtsextreme Veranstaltungen. Außerdem sollen Sachbeschädigungen, 
Aktionen auf dem Schulgelände und unerlaubte Plakatierungen sofort zu 
Anzeige gebracht werden. 
Grund: Es hat sich herausgestellt, dass man frühzeitig und konsequent im 
Rahmen aller rechtlichen Möglichkeiten gegen Rechtsextremismus 
vorgehen muss, damit sich dieses demokratiefeindliche Gedankengut und 
seine menschenverachtende Denkweise nicht ausbreitet. 
Ungestraft marschieren bereits jetzt glatzköpfige Bannerträger durch 
unsere Stadt. ( wie beim Lichterzug zur Friedenskirche so geschehen).  
Es ist Zeit,  solche Vorgänge nicht mehr stillschweigend zu dulden. 
Antrag zum ÖPNV: 
Die Stadtverwaltung soll bei der Stadt Beilngries, dem Landratsamt 
Eichstätt ,  und dem RBA vorstel l ig werden, damit   
im Raum Dietfurt die Möglichkeit geschaffen wird, mit einem 
einheitlichen Tarif den neuen Regionalbahnhof Kinding zu erreichen. 
Dieser Antrag wurde nötig, weil Kinding schon Ende 2006 in Betrieb 
gehen soll und es noch keinerlei Regelungen und Busanbindungen 
für unsere Bürger gibt, den Regionalbahnhof zu erreichen. Diesmal 
ist Das Landratsamt in Eichstätt leider „der Schuldige“. Dort 
passiert nichts.  
Wir müssen Druck machen.  
Die öffentliche Äußerung unseres Bürgermeisters „dass schon seit Jahren 
Gespräche laufen, und es jetzt wohl zu spät wäre, wenn wir anfangen 
würden“ ist  leider wenig hilfreich: Diese Gespräche haben offensichtlich 
bisher zu keinem Ergebnis geführt.  

Carolin Braun 

Im Juli erhöhte der Stadtrat die 
G e b ü h r e n  f ü r  d i e  b e i d e n 
Kindergärten der Gemeinde auf 
jeweils 55 Euro monatlich pro Kind. 
Nur wir 3 SPD Stadträte stimmten 
dagegen, weil die Erhöhung um 37% 
des bisherigen Beitrags zu viel ist.  
Wir befürchten unter anderem, dass 
sich sozial schwächere Familien den 
Kindergarten nicht mehr 3 Jahre lang 
„leisten“ - und damit die soziale 
Schere noch weiter aufgeht, und die 
wichtige Integration im Vorschulalter 
fehlt. 
Lapidar darauf hinzuweisen, dass 
man sich vom Sozialamt Hilfe holen 
könne empfinden wir als zynisch: 
Kindergarten treibt eine Familie ins  
finanzielle Abseits?   

Carolin Braun  

Luxus Kind?  SPD Anträge in 2005 
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Aus einem Gespräch mit dem NPD-
Aussteiger Matthias Adrian, der Jahre 
zur Führungsspitze der hessischen 
Landesorganisation gehörte und seine 
jetzige Arbeit gegen Rechts als 
W i e d e r g u t ma c h u n g  a n  d e r 
Gesellschaft bezeichnet: 
 
„Die NPD ist die einzige 
rechtsextreme Partei, die auch eine 
ideologische Ausrichtung hat, die 
extrem demokratiefeindlich ist. 
Ganz oft wird bei der NPD von der 
„Reichsidee“ gesprochen. 
Das heißt, sie wollen wieder ein 
deutsches Reich aufbauen  
Und das wird auf keinen Fall in 
demokrat ischen St rukturen 
ablaufen!“ 
Soviel zu den Experten, die meinen, 
von dieser Vereinigung immer noch 
von einer Partei „wie jeder anderen“ 
sprechen zu 
müssen.  
Toleranz finde ich gut. Dummheit 
nicht! 

Gerd Lindl 

Und doch keine 
Partei wie andere…. 
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Die SPD Idee 
Unser Jugendtreff in Dietfurt steht allen 
Jugendlichen offen. Klar.  
Aber scheinbar ist es immer noch nicht 
möglich, das Jugendheim auch für 
private Feiern zu mieten.  
Welche Eltern kennen nicht die Parties 
von Jugendlichen, die im eigenen Haus 
z u r  Q u a l  w e r d e n ,  o d e r  i n 
Mietwohnungen zum Ärger mit 
Nachbarn führen?  
Also: Warum dann nicht den Treff 
gegen eine Kaution und ein geringes 
Entgelt vermieten?  
Geholfen wäre damit auch den 
Jugendlichen, die dann über ein eigenes 
„Budget“ verfügen, um den Jugendtreff 
noch ihren Wünschen zu gestalten. 
So lange die Hausordnung eingehalten 
wird.                                     Carolin Braun 

SPD Termine 
Eine Winterwanderung steht an. Am 30. Dezember hoffen wir auf 
winterliche Verhältnisse, damit wir ab 18 Uhr den Aufstieg nach 
Vogelthal in weißer Pracht genießen können. Mitkommen können alle, 
nach Voranmeldung bei Carolin oder Ander, und wir verraten nur so 
viel: Oben erwartet uns beim Wichert Sepp eine Stärkung. 
 
Grund zum Feiern haben wir im Ortsverein am 28.1. 2006: Wir laden 
ein zur Mitgliederversammlung mit Ehrungen. Heinz Bennien ist 
dann seit 60 Jahren in der SPD, und Walter Preuss seit 40 Jahren.  
Weitere Ehrungen stehen ebenfalls an. Also kommt alle und feiert bei 
einem zünftigen Schlachtschüsselessen ab 18 Uhr mit uns beim 
Kornprobst in Mühlbach. 
 
Zum fünften Mal nehmen die „Roten Socken“ am Unsinnigen teil.  
Mal sehen, was für ein Thema wir uns diesmal aussuchen. 
 
Jedes Jahr am Palmsonntag unser Schafkopfrennen. ( 9. April 2006) 
Wie immer beim Niedermeier, wie immer tolle Preise und moderates 
Eintrittsgeld 

Man konnte auf dem SPD-
Bundesparteitag in Karlsruhe 
spüren, wie schwer die Kröten 
des Koalitionsvertrags allen 
Delegierten im Magen lagen. 
Hatten sie doch letztlich zu 
entscheiden, ob die große 
Koalition kommt oder nicht.   
Dem Votum der Wähler 
konnte und wollte man sich 
nicht entziehen. Der Auftrag 
an die SPD war klar: 
D e n  m e r k e l s c h e n 
Grausamkeiten die Spitzen 
nehmen! 

Erfreulicherweise konnten unsere sozialdemokratischen  Unterhändler 
sich in so vielen Punkten durchsetzen, dass die Presse titelte: „ Merkel 
regiert mit einem sozialdemokratischen Kabinett“ 
Kündigungsschutz wird nicht verschwinden, Pendlerpauschale nicht 
abgeschafft, Zulagen für Schicht- und Feiertagsarbeit bleiben nicht auf 
der Strecke, der Ausstieg aus der alternativen Energiepolitik oder einer 
menschwürdigen Gesundheitspolitik wurde nicht ermöglicht und  eine 
blinde Gefolgschaft in punkto Bush-Politik wird es mit unserem 
Außenminister auch nicht geben. 
Große Koalition bedeutet aber leider auch, dass Dinge wie die 
Merkelsteuer (das ist sie nach wie vor) nicht verhindert werden konnten. 
Auch wenn’s in manchen Punkten schwer fällt: 
Wir durften die Bürger nicht  einer gelb-schwarzen Politik 
überlassen !                                                                                   Gerd Lindl 

Sekt und Kröten- 
 der SPD Bundesparteitag beschließt die „große Koalition“ 

 
 
 
 

Jugendheim Töging 
sucht 

Wenn möglich umsonst von einem 
Sponsor (oder mehreren)  
Eine kleine Einbauküche 
2 Sessel und ein kleines oder 
größeres Sofa. 
 
Die Jugendlichen würden sich über 
neue Einrichtungsgegenstände sehr 
freuen, weil die alte Küche langsam 
wirklich nicht mehr tragbar ist.  
 
Wer etwas kostenlos abzugeben hat, 
soll sich bitte bei  
Bettina Beckenbauer melden. 
Ihre Telefonnr. Ist 0175-5542457 
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Kommunalpolitik soll heißen: „Gemeinsam sind wir stark“ 

Abgabe für den Fremdenverkehr 
In der Stadtratssitzung vom 28.11. hat der Stadtrat die 
grundsätzliche Einführung einer Fremdenverkehrsabgabe 
beschlossen.  
Klar ist, dass in den letzten Jahren die Kommune erhebliche 
Kosten an Druckkosten z.B. und Personal für das Touristikbüro 
allein getragen hat.  
Aufgrund der Finanzlage der Kommunen ist aber eine Steigerung 
auf keinen Fall mehr möglich. Trotzdem soll das Angebot 
ausgeweitet und Dietfurt noch attraktiver präsentiert werden. 
Deshalb sollen Alle mit einem geringen Betrag zur Kasse gebeten 
werden. 
Denn klar ist auch: der Fremdenverkehr nutzt uns allen. Nicht nur 
den Wirten (denen wohl mehr) sondern auch dem Bauunternehmer, 
der die Ferienwohnungen baut oder dem Maler der die Fassaden 
streicht.  
In den nächsten Wochen wird  die genauere Ausarbeitung der 
sogenannten „Vorteilsätze“ für jeden einzelnen Gewerbetreibenden 
aber erst ausgearbeitet und beschlossen.  Von niemandem wird ein 
„Vermögen“ verlangt. 
Die Verwendung des Geldes soll ebenfalls dann wieder dem 
Fremdenverkehr zu Gute kommen durch die Verbesserung der 
Angebote. 

Carolin Braun 

Wo Menschen sich zu einer Sache (überparteilich, Glaubens– und Generationsübergreifend) zusammen finden, 
sind auch Änderungen zu erreichen.  
Das Bündnis gegen Rechts ist ein Beweis dafür, wie es gehen könnte. Jusos, JU, Landjugend, katholische und 
evangelische Kirche und Schule haben eine beachtenswerte Aktion ins Leben gerufen. Die Aktionswoche hat 
wachgerüttelt. Die Bürger sensibilisiert. 
Andere positive Beispiele sind die Agenda 21, die Zukunftswerkstatt, oder Pro Nah. 
Gerade in der Kommunalpolitik sollte das auch so funktionieren.  
Wir müssen doch alle an einem Strang ziehen, wenn ein „Problem“ für die Stadt gelöst oder die Weichenstellung 
für die Stadt vorgenommen werden soll. 
Bedauerlicherweise war und ist das nicht immer so.  
Zu oft stellt man fest, dass nach Parteizugehörigkeit oder Personenabhängig gehandelt wird.  
Wer gute Vorschläge nach dem so genannten „Nasenfaktor“ bewertet, der handelt unverantwortlich und behindert 
unsere Großgemeinde in ihrer durchaus möglichen positiven Weiterentwicklung! 

Andreas Haußner 

 
�

��������	
���
�
��
��
���
���
�
�����

���
�������

�
��������	
���
�
��
��

���������
�����������
��
�

�
����� ����� ����

����
��
�
��������
�������������



7 

Am frühen Morgen des 1. Oktober machte 
sich ein vollbesetzter Bus (nun ja, es war ein 
9-Sitzer) auf in Richtung Prag. Gegen Mittag 
traf man bei strahlendem Sonnenschein in der 
tschechischen Hauptstadt ein. Der Nachmittag 
wurde für eine ausgiebige Stadtführung 
genutzt, um die baulichen Sehenswürdigkeiten 
der Stadt von außen zu bewundern. Nach 
längeren Fußmärschen auf zum Teil sehr 
holprigem Kopfsteinpflaster (schlimmer als 
das Pflaster vor unserer Klosterkirche) genoss 
man am Abend in einer urigen Gaststätte die 
Vielfalt der tschechischen Braukunst.  
 

Der Wetterbericht für den 2. Oktober hielt sein Versprechen: es regnete nur einmal, dafür den ganzen Tag. In 
weiser Voraussicht hatte unsere „Reiseführerin“ -  Carolin Braun - für den zweiten Tag den Besuch der inneren 
Schätze bestimmter Sehenswürdigkeiten geplant: 
Nach dem anstrengenden Vortag genoss man die Fahrt mit der Zahnradbahn hinauf zur Besichtigung des Klosters 
Strahov. Die dortige Bibliothek ist in den einzigartig mit Stuckaturen und Fresken geschmückten Sälen 
untergebracht. 
Weiter ging es zur barocken Wallfahrtskirche Loreto. Im Oberschoss des Westflügels befindet sich die mit 
Stahltüren, Alarmanlage und Panzerglas gesicherte Schatzkammer. Schmuckstück dieser Ausstellung ist die 
„Prager Sonne“, eine fast 90 cm hohe und 12 kg schwere, mit 6222 Diamanten besetzte Monstranz. 
Eine ausgiebige Führung durch den Veitsdom und die 
Prager Burganlage rundete die Stadtbesichtigung am 
zweiten Tag ab. Der Statthalter-Saal in der Prager Burg 
hatte Weltgeschichte geschrieben, hier fand der 
verhängnisvolle „Prager Fenstersturz“ statt, der den 
Dreißigjährigen Krieg auslöste. 
Am dritten Tag wurde die Heimreise über Budweis - 
hier entstand auch das Gruppenbild der 
Reiseteilnehmer - angetreten. Weiter ging es nach 
Krummau zur Besichtigung der Altstadt und der 
Burganlage, welche von der UNESCO zum 
Weltkulturerbe ernannt worden sind. Mit Ausnahme 
unseres Fahrers Gerd Lindl konnten wir uns im Bus bis 
zu unserer Ankunft von den “Urlaubsstrapazen“ 
erholen. 

Josef  Mürbeth   

Vereinsausflug nach Tschechien 

Impressum 
 

Herausgeber: SPD OV Dietfurt 
Verantwortlich: Carolin Braun, Mallerstetter Str. 9, 92345 Dietfurt 
Layout: Carolin Braun, Juliane Braun 
Fotos: Juliane Braun, Josef Mürbeth 
Druck: Gruner Druck GmbH, Sonnenstr. 23b, 91058 Erlangen 
Auflage: 2200  
 
 

Blick von der Karlsbrücke in Prag auf Moldau und Hradschin 

Die Burg in Krummau  
Mit von der Partie: Gerd Lindl, Andreas Haußner, Josef 
Mürbeth, Sieglinde Stöckl, Albert Schmid, Carolin 
Braun, Adolf Karg, Barbara und Hans Lischka 



8 

�
�
�

��������	
����

�������������������
�������������������������
��������
������
��	
��������
��������������������	
������

�������
���

Das Allerletzte... 
Berlin oder München? Das ist hier die 
Frage…….diesmal beim Stoiber: 
Ein Ministersessel lockt - doch dahinter steht 
die Merkel. Die zumindest über‘s Hintertürl 
ins Kanzleramt kam, was ihm selber so gar 
nicht gelungen ist. 
In Bayern wars immerhin ein Königreich, das 
er regieren konnte, noch dazu eines mit lauter 
klugen Bürgern. Die vor lauter Klugheit auch 
gleich noch die Zweidrittelmehrheit 
mitliefern. 
„Da oben“ - oh mei! Ein Weib will da die 
Chefin sein. Und die springt auch auf einmal 
nimmer so, wie man es ihr beim Frühstück 
doch „erklärt“ hatte, damals. 
Allerhand. 
Und dann auch noch Zwergenaufstand unter 
den Beamten: Statt in kopflose Lethargie zu 
verfallen, weil der Landesvater geht - 
sapperlott - sind da gleich mehrere lüsterne 
Nachfolger! 
Und wo hat‘s denn das schon gegeben, im 
Königreich Bayern? Einen Lutherischen aus 
Franken! Oder der Niederbayern-Erwin? Der 
vor lauter Pflichterfüllung gleich noch mehr 
kürzt, als er muss. Deswegen mögen ihn auch 
die Leute nicht mehr. 
Das riecht nach Streit. Naja. Sagen wir halt 
mal : Ungereimtheiten. 
Und das in der unfehlbaren CSU. 
Da fällt doch gleich der allgemeine 
MonarchieIndex unter die magischen 50 %. 
Jetzt wird‘s brenzlig, sagt der Edi - da muss 
man doch dem Ruf des Volkes folgen, und in 
Bayern für geordnete Verhältnisse sorgen.  
Oder hat ebber gar keiner gerufen? 
Auch egal.  
Aber dann wird’s hinten höher als vorn: 
Kritik gab‘s.  
Zum ersten Mal in der Historie fangen die 
Klugen dann doch mal an, Demokratie zu 
verlangen.  
Mitreden wollen sie jetzt, in der Partei. Nicht 
mehr nur  gehorchen und regiert werden.  
Da kommt auch gleich der Herrmann und - 
der heilige Florian schütze uns -  die Presse 
berichtet auch noch drüber.  
Da wackeln die bayerischen CSU 
Fundamente aber sakrisch. 
Und was lernen wir jetzt draus?  
Alles Übel kommt aus Berlin.  
Deswegen gemma da nicht hin. Weil sich 
dann auch viel besser grantelt, von daheim 
aus.                                                 Carolin Braun 
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